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WGF Christkönigsfest Wer ist Christus für mich? 
(22.11.2009)
Eingangslied:
GL 375,1-2 Gelobt seist du, Herr Jesus Christ
- Wir stehen -
Begrüßung:
Im Namen des Vaters ...

Heute am Christkönigsfest begrüßen wir Sie sehr herzlich zu unserem Gottesdienst. Jesus Christus ist der Herr seiner Kirche und auch der Herr unserer Pfarrgemeinde. Er ist in diesem Gottesdienst mit uns vereint.

Einleitung:
Jesus ist unser König. Aber sein Königtum ist voller Widersprüche. Kurz nach seiner Geburt fragen schon die Weisen aus dem Morgenland: Wo ist der neugeborene König der Juden? Aber er, der so armselig im Stall geboren wurde, kann nur durch die Flucht nach Ägypten gerettet werden. Als das Volk nach der Brotvermehrung ihn dann tatsächlich zum König ausrufen möchte, flieht er in die Einsamkeit. Er möchte ja nicht falsch verstanden werden. Als er endlich sich selbst vor Pilatus als König bekennt, trägt er zum Spott eine Dornenkrone. Und noch an seinem Kreuz hängt zu seinem Hohn die Inschrift: Der König der Juden.

Jesus zwingt uns nicht, sein Königtum anzuerkennen. Aber wenn wir es tun, dann gehören wir zu seinem Reich.

Kyrie:
Wir grüßen unseren Herrn Jesus Christus, der inmitten seiner Gemeinde gegenwärtig ist:

· Herr Jesus Christus, du König in den Herzen deiner Gläubigen

Herr, erbarme dich (Herr, erbarme dich)

· Du Herr und guter Hirte deiner Gemeinde

Christus, erbarme dich (Christus, erbarme dich)

· Du Führer und Wegbegleiter ins Reich deines Vaters

Herr, erbarme dich (Herr, erbarme dich)

Gloria:
GL 172 Gott in der Höh
Tagesgebet:
Lasset uns beten:

Allmächtiger, ewiger Gott, du hast deinem geliebten Sohn alle Gewalt gegeben im Himmel und auf Erden und ihn zum Haupt der neuen Schöpfung gemacht. Wir bitten dich: Befreie uns und alle Geschöpfe von der Macht des Bösen, damit sie allein dir dienen und dich in Ewigkeit rühmen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

- Bitte Platz nehmen -
Vorspruch zur (2.) Lesung:
Die Offenbarung des hl. Johannes ist ein Buch des Trostes für die verfolgte Urkirche. Die frühen Christen werden mitten in ihren Leiden durch den Glauben bestärkt, dass Christus am Ende der Sieger sein wird über alle bösen und finsteren Mächte.

(2.) Lesung: (Offbg 1,5b-8)
Liebe Schwestern und Brüder! Wir hören die

Lesung aus der Offenbarung des hl. Johannes

Jesus Christus ist der treue Zeuge, der Erstgeborene der Toten, der Herrscher über die Könige der Erde. Ihm, der uns liebt und uns von unseren Sünden erlöst hat durch sein Blut, der uns zu einem Königreich gemacht hat und zu Priestern vor Gott, seinem Vater: Ihm sei die Herrlichkeit und die Macht in alle Ewigkeit. Amen. Siehe, er kommt mit den Wolken und jedes Auge wird ihn sehen, auch alle, die ihn durchbohrt haben; und alle Völker der Erde werden seinetwegen jammern und klagen. Ja, Amen. Ich bin das Alpha und das Ómega, spricht Gott, der Herr, der ist und der war und der kommt, der Herrscher über die ganze Schöpfung. - Wort des lebendigen Gottes

Antwortgesang: 
GL 375,3-4 Auch jeder Menschenseele Los
- Wir erheben uns -
Halleluja-Ruf:
V / A:
Halleluja

V:
Gesegnet sei, der kommt im Namen des Herrn.


Gesegnet sei das Reich unseres Vaters David, 


das nun kommt.

A:
Halleluja

Vorspruch zum Evangelium:
Der Sohn Gottes gehört eigentlich in den Himmel. Aber er hat eine zweite Heimat: bei uns Menschen auf dieser Erde. Er hat sich bis in die Höhle des Löwen begeben, vor das Gericht des heidnischen Pilatus. Wer ist in dieser Begegnung der Stärkere? 

Wer ist der König?
Evangelium: (Joh 18,33b-37)
Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes (Ehre sei dir, o Herr)

In jener Zeit befragte Pilatus Jesus: Bist du der König der Juden? Jesus antwortete:

Sagst du das von dir aus oder haben es dir andere über mich gesagt? Pilatus entgegnete: Bin ich denn ein Jude? Dein Volk und die Hohepriester haben dich an mich ausgeliefert.

Was hast du getan? Jesus antwortete: Mein Königtum ist nicht von dieser Welt. Wenn mein Königtum von dieser Welt wäre, würden meine Leute kämpfen, damit ich den Juden nicht ausgeliefert würde. Nun aber ist mein Königtum nicht von hier. Da sagte Pilatus zu ihm: Also bist du doch ein König? Jesus antwortete: Du sagst es, ich bin ein König. Ich bin dazu geboren und dazu in die Welt gekommen, dass ich für die Wahrheit Zeugnis ablege. Jeder, der aus der Wahrheit ist, hört auf meine Stimme. - Evangelium unseres Herrn Jesus Christus

- Bitte Platz nehmen -
Ansprache:
Liebe Mitchristen!

Wer war Jesus? Immer wieder tauchen in den Illustrierten neue Artikel auf mit sensationellen Berichten über den wahren Jesus, wie er angeblich wirklich war. Das hebt die Nachfrage und den Umsatz. Oder in Filmen wird das Thema Jesus ganz reißerisch aufbereitet: Jesus als Held, als Liebhaber, als Revolutionär… Vielleicht laufen die Leute dann doch wieder mehr ins Kino und bringen ihr Geld.

Nun, ich wage vorauszusagen: Mein Geld wird es nicht sein, wenngleich ich mir schon immer wieder die Frage stelle: Wer war Jesus? Und diese Frage ist gar nicht so leicht zu beantworten. Die erste Informationsquelle für mich wären die Evangelien. Aber auch da merken wir, wie lange selbst die Jünger ihre Schwierigkeiten hatten. Sie verstanden ihn nicht oder sie verstanden ihn falsch. Sie waren am Davonlaufen nach seiner Rede vom lebendigen Brot. Und sie sind davongelaufen, als er am Ölberg gefangen genommen wurde.

Wer war Jesus? Die 4 Evangelisten bieten nur ein andeutungsweise genaues Bild. Jeder schildert ihn anders, mit anderen Schwerpunkten. Und manchmal liest man die ganze Ratlosigkeit heraus. Es ist unmöglich, diesem Jesus mit Worten gerecht zu werden und seine Persönlichkeit zu beschreiben.

Wer war Jesus?

Manchmal will es sogar scheinen, als habe sich Jesus selbst diese Frage gestellt. Wer bin ich, was soll ich, was ist meine Aufgabe?

Die Bibel verheimlicht uns nicht, dass Jesus in Krisen geraten ist, in die Versuchung, es doch anders zu machen, als er es als Auftrag Gottes in sich verspürt hatte. Da war die Versuchung, ein Wunder zu wirken nur für sich selbst, zu seinem eigenen Vorteil: 

- dass er Steine in Brot verwandeln könnte, um seinen persönlichen Hunger zu stillen.

- dass er von der Zinne des Tempels hinunter springen könnte, um eine Show abzuziehen.

- dass er sich zum König über alle Länder der Erde machen könnte, und das von Satans Gnaden, wenn er ihn anbeten würde.

Am Ölberg packt ihn erneut die Versuchung, doch noch davonzulaufen und allen Leiden und dem Kreuz aus dem Weg zu gehen.

Jesus hat alle diese Versuchungen glücklich bestanden und war zur rechten Zeit sich durchaus im Klaren. Und dann gibt er Zeugnis, wer er wirklich ist.

* Ich bin der Weinstock. Nur in Verbindung mit mir werdet ihr leben und Frucht bringen, die vor Gott zählt.

* Ich bin der Weg, der wirklich zu einem guten Ziel führt.

* Ich bin die Wahrheit und das Leben.

* Ich bin der gute Hirt, der euch führt und schützt.

* Ich bin das Brot des Lebens, das Nahrung und Kraftquelle und Lebensgrundlage für euch ist.

* Ich bin die Tür, durch die ihr Zugang habt zu Gott.

Und heute, im Evangelium dieses letzten Sonntags im Kirchenjahr bekennt er:

* Ich bin ein König, auch wenn mein Reich nicht auf den Landkarten dieser Welt zu finden ist. Ich bin ein König.

Eigentlich hat Jesus sich damit ja nur lächerlich gemacht vor all denen, die damals Macht und Geld und Ansehen hatten. Er, der Gefangene, der verspottet, geschlagen, gehasst und gleich zum Tod verurteilt vor der grölenden Menge steht. Diese Jammergestalt mit dem Schilfrohr und der Dornenkrone er will ein König sein?

Wer war Jesus? Bis heute gibt es Menschen, die sich über ihn lustig machen, die sein Ansehen in den Schmutz ziehen und sein Bild entehren, die ihn seiner Glaubwürdigkeit berauben und ihn zum Narren abstempeln. Man hat ihn belächelt und für verrückt erklärt. Und das ist ja recht praktisch und bequem. Denn wenn er entmündigt ist, dann hat er nichts mehr zu melden, dann sind seine Worte und Ansprüche und Forderungen hinfällig. So wird man am schnellsten einen unbequemen Mahner los. So könnte man auch seine Kirche heute zum Schweigen bringen.

Doch der Anspruch, den Jesus in der Geschichte und in der Welt erhebt, ist nicht verstummt. Wer war Jesus? Wer ist Jesus wirklich für mich? für jeden einzelnen von uns?

Die Skala all dessen, was Jesus sein könnte, reicht von ganz unten: ein Narr, ein Phantast, ein Niemand über einen Mittelwert: ein edler Mensch, ein Vorbild bis ganz hinauf: ein Prophet oder der Sohn Gottes.

Vor Pilatus bekennt er sich als König. Der Apostel Thomas, der zuerst so skeptisch war, nennt ihn mein Herr und mein Gott. Sein Reich ist nicht von politischen Grenzen eingeschnürt. Er überschreitet jede Grenze 

- auch die Grenzen unserer menschlichen Kräfte, unserer Natur

- auch die Grenzen unserer Vorstellungsgabe

- auch die Grenzen unserer Lebenszeit, die Grenze des Todes.

Liebe Mitchristen!

Nach wie vor kommt Jesus auf uns zu mit dem Anspruch, unser König, unser Herr zu sein. Ganz gleich, wie wir Menschen darauf reagieren. Ganz gleich, was wir von ihm halten. Er ist von uns nicht abhängig, ob wir ihn anerkennen und verstehen wollen. Seine Persönlichkeit wird auch zu einem gut Teil geheimnisvoll bleiben, denn er kommt aus der Unbegreiflichkeit Gottes. Er bleibt in der Würde und Heiligkeit Gottes, auch wenn manche ihn einfach zum primitiven Mitmenschen machen wollen, vielleicht zum Kumpel, der genauso banal dahinlebt wie sie selbst. Jesus ist anders! 

Er ist der Herr, der Kyrios. So hat ihn die junge Kirche von Anfang an gesehen und verehrt. Er fordert uns zum Bekenntnis und zur Entscheidung. Und Christus selbst wird sich dann auch entscheiden. Wer sich vor den Menschen zu mir bekennt, zu dem werde auch ich mich vor meinem Vater im Himmel bekennen.

Wer mich aber vor den Menschen verleugnet, den werde auch ich vor meinem Vater im Himmel verleugnen. (Mt 10,32f) Christus selbst wird sich dann auch entscheiden, wer wir sind für ihn.

kurze Stille
- Wir erheben uns -
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:
In Gemeinschaft mit unseren Bischöfen, Priestern und den Gemeindechristen in allen Pfarrgemeinden bekennen wir unseren Glauben: Ich glaube an Gott ...

Fürbitten:
Herr Jesus Christus, dir ist alle Macht gegeben im Himmel und auf Erden. Darum wenden wir uns in unseren Anliegen an dich:

· Schenke den Verantwortlichen in der Kirche Glaubenszuversicht und nimm ihnen die Angst vor der Zukunft. - Christus, höre uns

· Bewahre die Mächtigen dieser Erde vor Überheblichkeit, und lass sie dem Wohl ihrer Völker dienen. Christus, höre uns

· Erleuchte die Menschen, die vor einer wichtigen Entscheidung stehen, und zeige ihnen den rechten Weg. Christus, höre uns

· Lass uns immer tiefer erkennen, welch hohe Berufung uns als Christen zuteilgeworden ist. Christus, höre uns

· Erbarme dich unserer Verstorbenen, und nimm sie auf in dein ewiges Königreich. Christus, höre uns...

Denn du liebst uns und hast uns durch dein Blut erlöst. Dir sei die Herrlichkeit und die Macht in alle Ewigkeit. (Amen)

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:
Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten:
GL 492,1+2 Jesus, du bist hier zugegen
Lobpreis: 680,9 „Wiederkunft“
Einleitung zum Vater unser:
Wir beten um das Kommen des Reiches Gottes, wie unser Herr Jesus Christus uns zu beten gelehrt hat:

Vater unser … denn dein ist das Reich …
Friedensgebet und Friedensgruß:
Jesus verkündet den Frieden für die Fernen und die Nahen. Bei ihm gibt es keine Fremdlinge mehr. Alle stehen ihm nahe. Alle nimmt er herein in den Kreis seiner Freunde.

Deshalb bitten wir: Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

Friedenslied:
GL 836,1-3 Wo Menschen sich vergessen
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:
- Wir knien nieder -
Kommunionspendung:
Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig…
Christus der Herr liebt uns. Er hat uns von unseren Sünden erlöst durch sein Blut.

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!
Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die
Danksagung:
GL 844,1-2 Herr, du bist das Brot
- Wir erheben uns -
Schlussgebet:
Lasst uns beten

Allmächtiger Gott, du hast uns berufen, Christus, dem König der ganzen Schöpfung, zu dienen.

Stärke uns durch dein Wort und durch die heilige Speise, die uns Unsterblichkeit verheißt, damit wir Anteil erhalten an seiner Herrschaft und am ewigen Leben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen.)

Bekanntgaben:
Segensbitte:
An diesem letzten Sonntag im Kirchenjahr haben wir nachgedacht, wer der eigentliche Herr und König unseres Lebens ist. Ihn wollen wir ehren. Ihm wollen wir dienen. Von ihm erbitten wir seinen Segen.

Die Liebe Gottes breitet sich aus über diese Welt, wenn er durch seinen Sohn Jesus Christus das Reich des Friedens aufbaut und wachsen lässt in den Herzen der Menschen. Darin bestärkt er uns durch seinen heiligen Geist.

So segne und beschütze uns der allmächtige Gott, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)
Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott, dem Herrn)

Schlusslied:
GL 841,1-2 O Seligkeit, getauft zu sein
Wort-Gottes-Feier von Pfarrer Hermann Ritter; www.wortgottesfeier.com

